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Die Absolventinnen und Absolventen der Du-
alen Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) 
sind rückblickend mit ihrem Studium zufrie-
den und gliedern sich meist problemlos ins 
Berufsleben ein. Das belegen die Zahlen der 
fünften Absolventenbefragung an der Dualen 
Hochschulen Baden-Württemberg. Mehr als 
acht von zehn Absolventinnen und Absolven-
ten waren rückblickend mit ihrem Studium 
zufrieden oder sogar sehr zufrieden. Der Über-
gang vom Studium ins Berufsleben wurde 
vom Großteil der Absolventinnen und Absol-
venten sehr gut gemeistert. Sieben von zehn 
Absolventinnen und Absolventen befanden 
sich nach Abschluss des Studiums überhaupt 
nicht auf Stellensuche, da sie von ihrer Ausbil-
dungsstätte übernommen wurden oder ein 
weiteres Studium absolvierten. 80 % der ehe-
maligen Studierenden befanden sich in der 
ersten Phase unmittelbar nach dem Studium 
bereits in einer klassischen Erwerbstätigkeit.

Von den insgesamt 18 239 Absolventinnen und 
Absolventen der Prüfungsjahrgänge 2011 und 

2015 an der Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg nahmen 4 927 an der Absolventenbe-
fragung 2016 teil (i-Punkt „Absolventenbefra-
gung, Befragungsjahre, Prüfungsjahre“), was 
einer Rücklaufquote von 27 % entspricht. Dies 
ist ein Plus von knapp 2 Prozentpunkten gegen-
über dem Erhebungsjahr 2015. Absolut gemes-
sen beteiligten sich rund 1 000 Absolventinnen 
und Absolventen mehr als in der Vorjahreser-
hebung. Reduziert man die Grundgesamtheit 
aller Absolventinnen und Absolventen um 2 289 
Personen, die pos talisch nicht erreicht werden 
konnten, ergibt sich eine Ausschöpfungsquote 
von 31 %. Es zeigt sich, dass zwischen den Be-
fragungsteilnehmenden und der Absolventen-
grundgesamtheit hinsichtlich soziodemogra-
fischer Merkmale nur marginale Unterschiede 
bestehen. Daher können die Ergebnisse der 
Absolventenbefragung 2016 einen im hohen 
Maße repräsentativen Überblick geben. 

Die Befragung liefert wichtige Ergebnisse über 
die beruflichen Erfahrungen der Absolventinnen 
und Absolventen sowohl vor als auch nach dem 
erfolgreichen Studium sowie über deren Inte-

Absolventenbefragung 2016: Ergebnisse der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg

Absolventenbefragung, Befragungs-
jahre, Prüfungsjahre

Nachdem die Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften in Baden-Württemberg be-
reits seit 2008 Absolventenbefragungen durch 
das Statistische Landesamt durchführen las-
sen, geben seit 2012 auch die Pädagogischen 
Hochschulen in Baden-Württemberg sowie 
die Duale Hochschule Baden-Württemberg 
Absolventenbefragungen beim Statistischen 
Landesamt in Auftrag. Für die Musikhoch-
schulen des Landes wurde 2015 und 2016 
ebenfalls eine Erhebung durchgeführt.

Die landesweite Absolventenbefragung der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg im 
Jahr 2016 wurde vom Statistischen Landes-
amt Baden-Württemberg im Auftrag des 
Ministe riums für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst und der Hochschule selbst durch-
geführt. In der Erhebung wurden Absolven-
tinnen und Absolventen von 2 Prüfungsjah-

ren untersucht, deren Abschluss 1 bzw. 5 Jahre 
vor dem Befragungsjahr lag. Es wurden ins-
gesamt 18 239 Absolventinnen und Absol-
venten an den neun Standorten und drei Au-
ßenstellen der Dualen Hochschule Baden- 
Württemberg angeschrieben, die ihr Studi-
um entweder 2011 (Wintersemester 2010/2011 
und Sommersemester 2011) oder 2015 (Win-
tersemester 2014/2015 und Sommersemester 
2015) beendet hatten. Den Absolventinnen 
und Absolventen stand ein Fragebogen mit 
rund 60 Fragen 3 Monate online zur Ver- 
fügung. Um für die Befragung möglichst viele 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu ge- 
winnen, erhielten die Absolventinnen und 
Absolventen nach dem ersten Anschreiben 
zwei Mal ein Erinnerungsschreiben. Posta-
lisch nicht erreichbare Absolventinnen und 
Absolventen wurden, sofern eine E-Mail- 
adresse vorlag, einmal elektronisch ange-
schrieben und um Teilnahme gebeten. Unter 
den Teilnehmenden wurden Büchergutscheine 
verlost.
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1 Hier wurden Barometer-
werte berechnet, um die 
Interpretation und den 
Vergleich der Antworten 
zu erleichtern. Die Berech-
nung der Barometer werte 
ordnet den unterschied-
lichen Kategorien ent-
sprechende Werte zu. Die 
Kategorie „sehr zufrie-
den“ geht mit 100 Punk-
ten, „zufrieden“ mit 75 
Punkten, „weder noch“ 
mit 50 Punkten, „unzu-
frieden“ mit 25 Punkten 
und „sehr unzufrieden“ 
mit 0 Punkten in die Be-
rechnung ein. Der Durch-
schnittswert bildet letzt-
endlich den Barometer- 
wert in Punkten.

2 Die Fragen des Online-
Fragebogens wurden 
aufgrund des freiwilligen 
Charakters der Erhebung 
nicht immer von gleich 
vielen Absolventinnen 
und Absolventen beant-
wortet. Die einzelnen Aus-
wertungen beziehen sich 
somit auf eine unter-
schiedliche Anzahl von 
Befragungsteilnehmen-
den.

gration in den Arbeitsmarkt. Neben einer diffe-
renzierten Bewertung der beruflichen Situation 
stellt die Erhebung wertvolle Daten über die 
Zufriedenheit mit studienbezogenen bzw. pra-
xisorientierten Aspekten bereit. Außerdem gibt 
sie einen Überblick über Verbesserungs- und 
Förderungsbedarfe im Rahmen des Studiums 
aus Sicht der Absolventinnen und Absolventen. 
Die Ergebnisse dienen potenziellen Studieren-
den zur Information und der Dualen Hoch schule 
zur Qualitätssicherung.

Absolute Mehrheit ist rückblickend mit dem 
Studium zufrieden

Rückblickend bewerteten mehr als acht von zehn 
Absolventinnen und Absolventen ihr Studium 
positiv. Sie waren damit im Allgemeinen zufrie-
den (71 %) oder sogar sehr zufrieden (14 %). 
Weitere 10 % der Teilnehmenden waren im Nach-
hinein weder zufrieden noch unzufrieden, 4 % 
waren unzufrieden und 32 Absolventinnen und 

Absolventen waren sehr unzufrieden. Insgesamt 
ergab sich für alle Absolventinnen und Absol-
venten auf dem Barometer1 ein Zufriedenheits-
wert von 73 Punkten2 (Schaubild 1).

Die Zufriedenheit mit verschiedenen Aspekten 
des Studiums unterschied sich dabei deutlich. 
Während die Absolventinnen und Absolventen 
mit dem Zugang zu erforderlichen Praktika bzw. 
Übungen (68 Barometerpunkte), der Vorberei-
tung auf den Beruf (67 Punkte) sowie der Be-
ratung und Betreuung und der Verfügbarkeit 
wichtiger Literatur in den Bibliotheken (jeweils 
66 Punkte) vergleichsweise zufrieden waren, 
schnitten die fachlichen Vertiefungsmöglich-
keiten (59 Punkte) deutlich schlechter ab. Der 
Zugang zu EDV-Diensten erzielte mit 75 Punkten 
den mit Abstand höchsten Wert in der Bewer-
tung der einzelnen Teilbereiche des Studiums. 
Mit Blick auf den Praxisbezug des Studiums an 
der DHBW waren die Absolventinnen und Ab-
solventen mit den praxisbezogenen Lehrin- 
halten bzw. Übungsaufgaben (66 Punkte) ver-
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S1 Zufriedenheit der Absolventinnen und Absolventen der DHBW mit verschiedenen Aspekten des Studiums 
anhand der Barometerwerte

*) Die Berechnung der Barometerwerte ordnet den unterschiedlichen Kategorien entsprechende Werte zu. Dabei werden nur Befragte berücksichtigt, die eine Bewertung 
abgegeben haben. Die Befragten, die "keine Angabe" gemacht oder "trifft nicht zu" angegeben haben, werden nicht in die Berechnung einbezogen. Die Kategorie "sehr zu-
frieden" geht mit 100 Punkten, "zufrieden" mit 75 Punkten, "weder noch" mit 50 Punkten, "unzufrieden" mit 25 Punkten und "sehr unzufrieden" mit 0 Punkten in die Berech-
nung ein. Der Durchschnittswert bildet letztendlich den Barometerwert in Punkten.

Datenquelle: Fünfte Absolventenbefragung an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg im Jahr 2016. Befragt wurden Absolventinnen und Absolventen der Prüfungsjahre  
2011 und  2015.

Barometerwerte in Punkten

Zufriedenheit insgesamt

Zufriedenheit mit einzelnen Teilbereichen

Zugang zu EDV-Diensten

Zugang zu erforderlichen Praktika/Übungen

Vorbereitung auf den Beruf

Beratung und Betreuung

Verfügbarkeit wichtiger Literatur

Fachliche Vertiefungsmöglichkeiten

Zufriedenheit mit dem Praxisbezug

Praxiserfahrung der Professor-/innen/Lehrbeauftragten

Praxissemester/Pflichtpraktika

Praxisbezogene Lehrinhalte/Übungsaufgaben

Zufriedenheit mit der Praxisphase beim Dualen Partner

Umfang der gesammelten Praxiserfahrung

Praxisinhalte

Qualität der gesammelten Praxiserfahrung

Anwendbarkeit der Studieninhalte 55
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3 Die Diskrepanz zur Ta-
belle erklärt sich durch 
unterschiedliche Items 
mit einer differenzierten 
Fragestellung.

gleichsweise am unzufriedensten. Die Praxis-
semester bzw. Pflichtpraktika (76 Punkte) sowie 
die Praxiserfahrung der Hochschullehrkräfte 
bzw. Lehrbeauftragen (78 Punkte) schnitten deut-
lich besser ab. Hiermit waren die Absolventinnen 
und Absolventen mehr als zufrieden. Der Um-
fang der gesammelten Praxiserfahrung während 
der Praxisphase beim Dualen Partner (76 Punkte), 
die Qualität der gesammelten Erfahrungen und 
die Praxisinhalte (jeweils 73 Punkte) wurden 
überwiegend zufriedenstellend bewertet. Ledig-
lich die Anwendbarkeit der Studieninhalte wäh-
rend der Praxisphase (55 Punkte) wurde deutlich 
schlechter bewertet und erzielte den geringsten 
Barometerwert unter allen Aspekten.

Sieben von zehn Absolventinnen und  
Absolventen nicht auf Stellensuche

Insgesamt 70 % der 4 925 antwortenden Absol-
ventinnen und Absolventen3 waren im Anschluss 
an ihr Studium nicht auf der Suche nach einer 
Erwerbstätigkeit und 17 % waren auf der Suche, 

obwohl ein Arbeitsplatz in der Ausbildungs stätte 
vorhanden war (10 % suchten, da kein Arbeits-
platz vorhanden war, und 4 % nannten sonstige 
Gründe der Suche). Die meisten der Nicht-
suchenden wurden unmittelbar von ihrer Aus-
bildungsstätte übernommen (87 %). Andere 
begannen ein weiteres Studium (12 %) oder 
mussten nicht suchen (7 %, Mehrfachnennungen 
waren möglich).

Im Vergleich verschiedener Faktoren für die 
Inte gration in den Arbeitsmarkt der Absolven-
tinnen und Absolventen zeigten sich teils grö-
ßere Unterschiede. Von den Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlerinnen und -wissenschaft-
lern waren 68 % im Anschluss an das Studium 
an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg 
nicht auf der Suche nach einer Beschäftigung. 
Innerhalb der Fächergruppe Mathematik und 
Naturwissenschaften waren 71 % und innerhalb 
der Fächergruppe Ingenieurwissenschaften sogar 
77 % der Absolventinnen und Absolventen nach 
Abschluss ihres Studiums nicht auf der Suche. 
Männer waren deutlich häufiger (75 %) als Frauen 

T Suche nach einer Erwerbstätigkeit*) der Absolventinnen und Absolventen der DHBW 
im Anschluss an das abgeschlossene Studium nach unterschiedlichen Merkmalen

Merkmal

Anzahl der 
antwortenden 

Absolventinnen 
und Absolventen

Suche

keine 
Suche

erfolgreiche 
Suche

erfolglose 
Suche

trifft 
nicht 

zu

%

Insgesamt 4 849 71 22 1 5

Fächergruppe

Ingenieurwissenschaften 1 625 77 16 1 6

Mathematik und Naturwissenschaften 615 71 24 1 5

Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 2 609 68 26 1 5

Geschlecht

Männer 2 710 75 19 1 6

Frauen 2 139 67 27 1 5

Prüfungsjahr

2011 1 609 74 23 0 3

2015 3 240 70 22 2 7

Staatsangehörigkeit1)

Deutsch 4 782 71 22 1 5

Nichtdeutsch 67 55 33 – 12

Auslandsaufenthalt während des Studiums

Ja 1 751 72 21 1 6

Nein 3 095 70 23 1 5

*) Umfasst auch die Suche nach einer Praktikumsstelle, einer Selbstständigkeit oder Berufsausbildung. – 1) Nur Absolventinnen 
und Absolventen, die eine Angabe zur ihrer Staatsangehörigkeit machten (Nichtdeutsch entspricht der Staatsangehörigkeit 
eines anderen EU-Mitgliedsstaates und eines Staates außerhalb der EU).

Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

Datenquelle: Fünfte landesweite Absolventenbefragung der Dualen Hochschule Baden-Württemberg im Jahr 2016. Befragt 
wurden Absolventinnen und Absolventen der Prüfungsjahre 2011 und 2015.
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(67 %) nicht auf der Suche nach einem Arbeits-
platz. Auf der Suche erfolglos blieb aber in bei-
den Gruppen lediglich 1 % der suchenden Ab-
solventinnen und Absolventen (Tabelle).

Verglichen nach den Prüfungsjahren 2011 und 
2015 waren die Absolventinnen und Absolventen 
des späteren Jahrgangs prozentual häufiger 
erfolglos bei ihrer Stellensuche (2015: 2 %, 2011: 
0 %) und gaben öfter „Trifft nicht zu“ an (2015: 
7 %, 2011: 3 %). Ein durchgeführter Auslands-
aufenthalt hatte in der Absolventenbefragung 
2016 nur unwesentlich Auswirkung auf die Stel-
lensuche, die Absolventinnen und Absolventen 
mit Auslandsaufenthalt waren etwas häufiger 
(72 %) nicht auf der Suche als ihre ehemaligen 
Kommilitoninnen und Kommilitonen ohne Aus-
landserfahrung (70 %). Ein deutlicherer Unter-
schied zeigte sich im Vergleich der Absolven-
tinnen und Absolventen nach der Staats- 
angehörigkeit. Deutsche Absolventinnen und 
Absolventen waren wesentlich häufiger nicht 
auf der Suche (71 %) als nichtdeutsche Absol-
ventinnen und Absolventen (55 %). Ohne Be-
schäftigung trotz Suche verblieben 1 % der deut-
schen und keiner der nichtdeutschen ehemaligen 
Studierenden.

Problemloser Übergang ins Erwerbsleben

Insgesamt benötigten die Absolventinnen und 
Absolventen der Befragung 2016, die sich auf 

Stellensuche befanden und mit ihrer Bewerbung 
erfolgreich waren, im Durchschnitt 2,1 Monate, 
11,9 Versuche und 3,3 Bewerbungsgespräche. 
Insgesamt fanden mehr als acht von zehn er-
folgreich Suchenden (82 %) nach spätestens 
3 Monaten eine Beschäftigung und nur zwei von 
1 078 erfolgreich suchenden Absolventinnen 
und Absolventen benötigten mehr als 12 Mo-
nate (Maximum: 14 Monate). Mehr als ein Drit-
tel der Suchenden (35 %) war mit höchstens 
drei, jedoch 29 % der Suchenden erst mit mehr 
als zehn Bewerbungsversuchen (postalisch bzw. 
elektronisch) erfolgreich (Maximum: 250 Ver-
suche). Zudem hatten knapp drei Viertel (70 %) 
der Suchenden höchstens drei, jedoch 3 % (30 
suchende Absolventinnen und Absolventen) 
auch mehr als zehn Bewerbungsgespräche. Die 
Integration der Absolventinnen und Absolventen 
der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in 
den Arbeitsmarkt verlief somit – wie auch schon 
die Ergebnisse der vorhergehenden Absolven-
tenbefragungen 2012, 2013, 2014 und 2015 
zeigten – insgesamt sehr gut.

Großteil direkt nach dem Studium im  
Angestellten- oder Beamtenverhältnis

Knapp zwei Drittel (65 %) der Absolventinnen 
und Absolventen gab an, dass ihre derzeitige 
Tätigkeit noch der ersten Tätigkeit im Anschluss 
an das Studium entsprach. Sie hatten damit 
noch keine unterschiedlichen Karrierephasen 

Unbezahltes oder bezahltes Praktikum Erwerbstätigkeit im Angestellten- oder Beamtenverhältnis Berufsausbildung/Referendariat

Selbstständigkeit Weiteres Studium/Promotion Arbeit suchend/arbeitslos Sonstiges
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S2 Berufliche Tätigkeit der Absolventinnen und Absolventen der DHBW

Anmerkung: Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.
Die Kategorie "Sonstiges" umfasst die Kategorien "Elternzeit/Kindererziehung" und "Krankheit". 

Datenquelle: Fünfte landesweite Absolventenbefragung an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg im Jahr 2016. Befragt wurden 
Absolventinnen und Absolventen der Prüfungsjahre 2011 und 2015.

Anteile in %

212

1

1

1

4

113

1

1

80

3

2

82

Erste Phase unmittelbar bzw. 3 Monate nach Beendigung des Studiums

Derzeitige Phase zum Zeitpunkt der Befragung
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durchlaufen. In der ersten Phase nach dem Stu-
dium befanden sich bereits vier von fünf 
Absolven tinnen und Absolventen in einer klas-
sischen Erwerbstätigkeit (Schaubild 2). 93 Ab-
solventinnen und Absolventen (2 %) absolvier-
ten ein bezahltes oder unbezahltes Praktikum. 
Mehr als jede zehnte Absolventin bzw. jeder 
zehnte Absolvent (12 %) studierte bzw. promo-
vierte, 2 % waren auf Arbeitssuche und je 1 % 
machte sich selbstständig oder schloss eine 
Berufsausbildung oder ein Referendariat an. In 
der derzeitigen Tätigkeit absolvierten nur noch 
25 Absolventinnen und Absolventen (1 %) ein 
bezahltes oder unbezahltes Praktikum, 13 % 
hatten ein weiteres Studium aufgenommen oder 
promovierten und 55 Absolventinnen und Ab-
solventen hatten sich nunmehr selbstständig 
gemacht (in der ersten Phase 30). Knapp 1 % 
der antwortenden Absolventinnen und Absol-
venten gaben an, in der derzeitigen Phase auf 
Arbeitssuche zu sein.

Weitere Auswertungen zeigten, dass sich 54 % 
derjenigen, die in der ersten Phase ein Prakti-
kum absolvierten, in der derzeitigen Phase in 
einer klassischen Erwerbstätigkeit befanden. 
Weitere 36 % studierten nach einem Praktikum 
in der ersten Phase. 34 % der Absolventinnen 
und Absolventen mit einem weiteren Studium 

in der ersten Phase waren in der derzeitigen 
Phase im Angestellten- oder Beamtenverhältnis. 
Befanden sich in der ersten beruflichen Tätigkeit 
82 % der Absolventinnen und Absolventen in 
einem unbefristeten Beschäftigungsverhältnis, 
waren dies in der derzeitigen Tätigkeit 87 % und 
nur noch 12 % hatten eine befristete Stelle (je-
weils 1 % Sonstiges). In beiden Phasen arbei-
teten jeweils 4 % der Absolventinnen und Ab-
solventen in Teilzeit. Frauen waren deutlich 
häufiger befristet beschäftigt als Männer. Wäh-
rend 22 % der Absolventinnen in der ersten und 
15 % in der derzeitigen Phase nur einen befris-
teten Arbeitsvertrag hatten, waren dies bei den 
Absolventen nur 14 % bzw. 10 %.

Weiteres Studium

Nach Abschluss ihres Studiums an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg hatten 1 513 
Absolventinnen und Absolventen (31 %) ein 
zusätzliches berufsbegleitendes (45 %) oder 
nicht berufsbegleitendes Studium (55 %) auf-
genommen bzw. 13 Absolventinnen und Absol-
venten (1 %) promovierten. Der Großteil ging 
für das weitere Studium bzw. eine Promotion 
an die Universität (41 %) bzw. an eine Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften (31 %). 
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S3 Einschätzung der Absolventinnen und Absolventen der DHBW, ob sie rückblickend wieder studieren, 
denselben Studiengang und dieselbe Hochschule wählen würden

*) Für die Prozentwertbildung zum Studiengang und der Hochschule gingen nur Absolventinnen und Absolventen ein, deren Antwort zum rückblickenden Studium („Würden 
Sie rückblickend wieder studieren?") positiv oder neutral ausfiel (Kategorien „Ja", „Eher ja", und „Weiß nicht").

Anmerkung: Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

Datenquelle:  Fünfte landesweite Absolventenbefragung an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg im Jahr 2016. Befragt wurden 
Absolventinnen und Absolventen der Prüfungsjahre 2011 und 2015.

Anteile in %

88 9 2 1

42 27 16 9 6

50 27 10 10 4
Rückblickend dieselbe

Hochschule wählen

Rückblickend denselben
Studiengang wählen

Rückblickend
wieder studieren

Ja Eher Ja Weiß nicht Eher nein Nein
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An der Dualen Hochschule Baden-Württemberg 
verblieben 6 % der Absolventinnen und Ab-
solventen. Die Mehrheit der Studierenden im 
weiteren Studium strebte dabei einen Masterab-
schluss an.

Die meisten Absolventinnen und Absolventen 
würden wieder studieren, denselben Studien- 
gang und dieselbe Hochschule wählen

Ein weiteres Indiz für die hohe Zufriedenheit der 
Absolventinnen und Absolventen mit ihrem 
Studium an der Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg ist die Tatsache, dass 97 % der Absol-

ventinnen und Absolventen rückblickend defi-
nitiv (88 %) oder eher (9 %) wieder studieren 
würden (Schaubild 3). Nur jede fünfzigste Ab-
solventin bzw. jeder fünfzigste Absolvent war 
sich bei dieser Einschätzung unsicher (2 %), 
lediglich 1 % würde eher nicht und 19 der 4 927 
antwortenden Absolventinnen und Absolventen 
(0,4 %) würden rückblickend definitiv nicht wie-
der studieren (Schaubild 3).

Unter Ausschluss der 68 Absolventinnen und 
Absolventen (1,4 %), die im Nachhinein nicht 
bzw. eher nicht wieder studieren würden, wür-
den 42 % der Absolventinnen und Absolventen 
rückblickend wieder denselben Studiengang 
wählen, ein weiteres gutes Viertel (27 %) würde 
vermutlich dieselbe Entscheidung bezüglich des 
Studiengangs treffen. Die Hälfte der ehemaligen 
Studierenden (50 %) würde sich definitiv und 
etwas mehr als ein Viertel (27 %) eher wieder 
für dieselbe Hochschule entscheiden. 10 % waren 
sich dagegen unsicher, ob sie erneut dieselbe 
Hochschule wählen würden. Bei ebenso vielen 
Absolventinnen und Absolventen würde die 
Entscheidung eher (10 %) oder definitiv (4 %) 
negativ ausfallen. 

Ergebnisberichte, neue 
Befragungs welle

Weitere Ergebnisse im Rahmen der Ab-
solventenbefragung können im ausführ-
lichen Bericht unter www.statistik-bw.de 
im Bereich Bildung und Kultur als PDF- 
Datei kostenlos heruntergeladen werden. 
Des Weiteren stehen hier die Ergebnisse 
aus den anderen Befragungen der Hoch-
schulen zur Verfügung. Die Absolventen-
befragung 2017 an der Dualen Hochschule 
Baden-Würt temberg startet am 15. Sep-
tember.

Weitere Auskünfte erteilt
Matti Kastendeich, Telefon 0711/641-30 12,
Matti.Kastendeich@stala.bwl.de

CD-ROM „Demografie in Baden-Württemberg“ 

Die CD-ROM „Demografie in Baden-Württemberg“ bietet einen 
sorgfältig ausgesuchten und aufbereiteten Querschnitt aus dem 
breiten Spektrum der Bevölkerungsstatistiken des Jahres 2015 an.  

Neben den Standardinformationen gibt Ihnen diese CD-ROM 
einen Überblick über die aktuellen demografischen Strukturen 
Baden-Württembergs, die Wanderungsverflechtungen und über die 
natürlichen Bevölkerungsbewegungen in Baden-Württemberg.  

Für einzelne Sachverhalte werden auch regionale Untergliede-
rungen für die Stadt- und Landkreise ausgewiesen. So liegen 
hier Angaben über die Altersgliederung der Bevölkerung, die 
Entwicklung der Geburtenhäufigkeit, der Lebenserwartung, die 
Eheschließungen und die Ehelösungen sowie die Einbürgerun-
gen auf Kreisebene vor. Bei der Binnen- und Außenwanderung 
wird für jeden der 44 baden-württembergischen Stadt- und Land-
kreise die Wanderungsverflechtung mit allen übrigen Kreisen 
Deutschlands sowie mit dem Ausland ausgewiesen. 

Die CD-ROM kann bestellt werden beim: 

Statistischen Landesamt Baden-Württemberg  
Böblinger Straße 68 
70199 Stuttgart 

www.statistik-bw.de 
Telefon: 0711/641-28 66 
Fax: 0711/641-13 40 62 
E-Mail: vertrieb@stala.bwl.de 
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Artikel-Nr.: 2119 17001  
Preis: 101,- Euro (zuzüglich Versand) 

Die CD-ROM kann bestellt werden beim: 

Statistischen Landesamt  
Baden-Württemberg  
Böblinger Straße 68 
70199 Stuttgart 

www.statistik-bw.de 
Telefon: 0711/641-28 66 
Fax: 0711/641-13 40 62 
vertrieb@stala.bwl.de 


